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Nr . 31. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 92 . Jahrgang.
Odri^nrtS»

iscldrnI-.' Pjp .,
Lcrujpr. S. Mittwoch , den 7. Februar 1917. Bezugspreis : An der Stadt ni > Trtjgerwhu MI . r ^H .yiere-irrif -i-«

Postbczu^ pr»'« für den OrtS - und !Ii,»chdacorISverk̂ >. Mt , 1. ->̂ ,»
^ernoerkchr Ml . t .LÜ. ÄestellgcU» in Wiirrleinlvro Ä.

Amtliche BeLanntmachunge«.
Die Maul « und Klanensruche in Ueberberg ist

erloschen. Der Oberamtsbczirk Nägvld ist wieder
scuchenfrei.

<r« lw . 8. Fedr . 1617. K. Ob <tamt : Binder.

Verfiigvng des Ministeriums des Innern
iiber den Berkehr mit Brennstoffen für Hausholtungezwecke.

Aus Grund der KZ 12. 15 und 15 a der Verordnung des
Vundesrats iiber die Errichtung von Prcispriiftnigsstells»
und die Versorgungsregclung vom 25. Septembers . Rovem-
ber 1015 (Reichs -Gcsetzbl S . 807)728) wird verfügt:

8 1-
(4) Die Erzeuger von Brennstoffen und die Händler mit

solche» dürfen bis zum 10. Februar 1917 einschließlich für
die Zwecke einer Haushaltung nicht mehr als insgesamt ^
Zentner Brennholz oder S Zciltner sonstige feste Brennstoffe
(Koks , Kohlen , Brlkcts u . dergl .) abgeben . Die Verbraucher
dürfen nicht mehr als die vorbezeichneten Mengen erwerben.

( ' ) Als Brennstoffe für Haushaltmigszwecke gelten alle
diejenigen , die nicht zum Betriebe von gewerblichen oder
Vampskesfelaukagen bestimmt sind.

8 2.
Soweit nicht aus Grund des ß 5 etwas anderes bestimmt

lst, dürfen die Verkäufer für die Brennstoffe keine Preise
fordern , die diejenigen übersteigen , die am AI. Januar 1017
am Orte dis Verkäufers oder nachweislich in seinem Ge
schüftsbctrieb üblich waren.

8 L.
Die Erzeuger , die regelmäßig unnnttellbnr an Ver¬

braucher absetzen , sowie die Händler find zur Abgabe der zu¬
lässigen Vrennstoffmcugcn an die Verbraucher verpflichtet,
wen » Barzahlung geleistet wird.

8
( ' ) Die Koinmunalveroändc (Oberäinter . Stadtschult-

heißenami Stuttgart ) haben bis zum 10. Februar 1817 Vor¬
schriften darüber zu erlassen , welche Höchstmengen die Er¬
zeuger von Brennstoffen und die Händler mit solchen Stoffen
binnen bestimmter Fristen an die Verbraucher abgeben dür¬
fen . Sie haben ferner oorzuschreiben , daß die Verbraucher
innerhalb eines Versorgungsabschnitts nicht mehr als die
bezeichnet «« Mengen erwerben dürfe » .

(>) Die Abgabe und der Bezug von Brennstoffen find
von Bezugsscheinen abhängig zu machen , die von den Ge¬
meindebehörden auszustellen sind . Bezugsscheine dürfen nn
«er Berücksichtigung der in dem Haushalt des Verbrauchers
vorhandenen Vorräte nur über diejenige Menge ausgestellt
werden , die für de » nächsten Berforgungszeitabschnitt unbe¬
dingt notwendig ist.

<») Die Kommiinalverbände könne » weitergehendr Vor¬
schriften erlassen.

8 S
An Stelle des in K 2 bezeichnet «« Preises können di«

Kommunalverbände unter Berücksichtigung der örtlichen Per
hältnisse abweichende Bestimmungen treffen.

8 «-
Di « Kommuualverbände können den Gemeinde « (Gc-

mcinderäten ) mit mehr als 5000 Einwohnern , di « Erlassung
der in den 88 4 und 5 bezcichneten Vorschriften übertragen.
Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern können die
tlebertragung verlangen.

8 7.
Auf Grund bestehender Lirferungsverträg « dürfen

Brennstosse nur in den Mengen abgegeben und bezogen wer¬
den, die nach den Bestimmungen der 88 1 und 4 zulässig
sind. Auch darf die Abgabe und der Bezug nach dem 10. Fe¬
bruar 1017 nur gegen die in 8 4 vorgeschriebe »«» Bezugs¬
scheine erfolgen.

8 8.
Prclinftosse , die a » einem Orte des Landes lagern , dürfen
an einen andern Ort nur mit Erlaubnis des Oberamts oder
des Ortsvorpchers einer Gemeinde , der die Regelung nach
8 8 übertragen ist, befördert werden . Die Erlaubnisertei-
lung erfolgt durch Ausstellung eines Nersandscheins , wofür
de» Oberämtern Muster von der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel zngchen.

8 v.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver¬

fügung oder der auf sie gegründeten Anordnungen werden
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

8 10.
Dies « Verfügung tritt alsbald in Kraft.
Stuttgart , de» 0 Febr . 1917.

(gez-7 : Fleischhauer.

Auftragsgemäß wird vorstehende Verfügung vorlänsig
zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Weitergehende Anordnungen folgen nach.
Calw,  den 5 Febr . 1017.

K. Oberamt : Binder.

Kgl . Obcraml Calw.
Auf die im „Staatsanzciger " Sir . 22 erschienene Be¬

kanntmachung der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft
vom 25. ds . Mts .,

betreffend Hebung des Anbaues von Flachs durch Zuwei¬
sung von schweftlsaiiren , Ammoniak bez« . Kalkftickstsff,

werden die beteiligten Kreike hiemit hingewirsen .
Der „Sraarsanzeigcr " kann bei den Herren Ortsvor-

stehcrn cingesehe » werde » , letztere haben Len in der De
kanntmachung gegebenen Auftrag piinMich zu vollziehen.

Den 01 Januar 1017.
Regierungsrat Binder.

Unter Zustimmung des Nevollmächiigten des Reichs¬
kanzlers bestimmen wir.

Die Preise der Fahbohnen dürfen beim Absatz an die
Verbraucher höchstens um 10 Pfennig für ^ Kg höher sein
als die Fabrilaiionspreisc.

Dieser Aufschlag von 10 Psg . stellt eine Vergütung für
die Unkosten des Groß - und Kleinhandels sowie dessen Ge¬
winn dar.

Die Höchstpreise , zu Lenen Faßbvhnen hiernach im Klein¬
handel adgesetzt werden dürfen , betragen

für roh eingelegte Faßbohnen 88 Pfg . für das - r stx.
für abgebrühte Faßbohnen «8 Psg . für da « ZL Kx.

Sind die von den Fabriken berechneten Preise geringer
gewesen , als die Höchstpreise , so sind die Kleinhandelspreise
entsprechend herabzusctzen.

Gemüjekonseevcu -KriegsgejeLschajt m b. H.
Dr . Kaute r.

Obige Anordnung , ahgcdrMN im „Staatsanzeiger '' Nr.
18, gebe ich hiemit betau :u.

Ealw,  den L6. Jan . 1917.
K. Oberovit : Binddcr.

Rücklieferung von OeUuche «.
(Etaatsanzeiger Rr . 22.)

Aus Grund des 8 9 der Verordnung über Ocijrüchte
und daraus gewonnene Produkte vom 26. Juni 1010 (Reichs-
Eesetzdl . L . 842 ff.) in Beibindung mit 8 l der Bekannt¬
machung über die Errickftung eines Kriegsernährungsamts
vorm 22. Mai 1910 (Reichs Gesetzbl . S . 402) wird bestimmt:

Wer nach 8 7 Absatz 2 der Verordnung über Oelfröchte
und daraus gewonnene Produkte vom 20. Juni 1910 für
abgelicferte Oelsriichie die Rücklieferung von Oclkuchcn ver
langen kann , hat den vom Kriegsausschuß für pflanzliche
und tierisch « Oel « und Fette , G . m. b. H. in Berlin über
die Berechtigung ausgestellten Bezugsschein , soweit dieser
vor dem 1. März 1017 ausgestellt ist , spätestens am 81. Mürz
1917 seinem Kommunalverdandc einzurcichen . Bezugsscheine,
die nach dem 28. Februar 1017 ausgestellt find , sind inner¬
halb eines Monats nach dem Tage der Ausstellung der br-
zeichnetcn Stelle einzurcichen.

Bezugsscheine , die nach Ablauf Lieft i Friste » eingereicht
werden , verlieren ihre Gültigkeit.

Berlin , den 14. Dez. 1918.
Der Präsident des Kriegsernühtungsamts.

I . V.: von Braun.

Vorstehende Anordnung wird hiemit veröffentlicht
Calw,  den 80. Jan . 1917.

K . OLrramt : Binder.

Zucker zur Bieueusütterung.

lieber die Zuweisung vcn Zucker zur Binensütte-
rung im Jahre 1617 ist von der Reichszuckerftelkc fal
gendes bestimmt worden:

1. Menge:
Für jedes überwinterte Volk können nur bis zu
Kilogramm Zucker für das ganze Jahr zugeteilt

werden.
Der Stand der Zuckcrroirtschast gestattet nicht , eine

höhere Menge zu bewilligen , da der vorhandene Zucker
für dringendere Zwecke bereit gehalten werden must.
Es ist daher Cache der einzelnen Imker mit den zug«
wiesencn Zuckermengen hauszuhaltcn und äußerst vor¬
sichtig zu wirtschaften , insbesondere auch durch Zurück¬
haltung von Honig Vorsorge zu treffen , daß in Not¬
fällen Honig statt Zucker den Bienen gegeben werden
kann , und die Zuckermenge so aus das ganze Jahr zu
verteilen . Last die Völker durchgehaltcn werden . Ir
gend eine SonLerzuwcisung über die Kl- Kilogramm
für das überwinterte Volk hinaus für Fütterung von
Schwärmen oder als Rotsütterung für Len irischsten
Winter ist gänzlich ausgeschlossen . Es mutz ferner da
mit gcre -hnet werden , datz im Frühjahr 1618 für eine
Frühjahrüsiitternng besondere Zuweisungen nicht ge
geben werden können , datz vielmehr der im Jahre 1618
zur Verfügung zu stellende Zucker erst für die Winter-
fütterung bcreitgestellt werden kann , sofern nicht etwa
die besonderen Verhältnisse einzelner Gegenden ein
Andere « erfordern.

2. Zeit der Lieferung:
Der Zucker wird nach Wahl der Imker teils Fe

oruar/April 1617, teils Juli/Aupust 1617 geliefert . Im
Februar bis April 1617 können jedoch höchstens für
jedes Volk 5 Kilogramm geliefert werden.

3. llnverstencrtee Zucker:
Es steht den Imkern frei , auf di « zuzuweiscndc

Menge dis zu l> Kilogramm unversteuertem (vergäll
teu ) -Zucker zu beziehen , doch kann unversteuerter Zucker
erst nach dem 61. März 1617 geliefert werden . Wird
vor dem 1. April 1617 mehr als 1)4 Kilogramm ver
strucrter Zucker abgerufen , st, kann das Mehr im Fr
drvar/März 1918 unter Anrechnung aus die für 1618
zur Verfügung zu stellende Menge unversteuerte»
Zuckers bezogen »verdeu . Daneben darf auf zollamtlich,
Berechtigungsscheine des lausenden Eteuerjahres
1616/17 weiter unversteuerter Zucker bis zum 81. März
1617, ohne Anrechnung auf die für 1617 zuzuteileude
Menge bezogen werden , wenn die Berechtigungsscheine
mit entsprechendem Anträge bis spätesten « 15. Februar
1917 der Rrichszuckerstelle vorgelegt sind.

4. Bedingungen der Zuteilung:
Bedingung für jede Zuweisung von Zucker zur

Bicncnfütlerung ist, datz die Zucker empfangenden
Bienenzüchter sich verpflichten , ihre Honigerzeugung
nach näherer Bestimmung der Reichszuckcrstelle zu
einem noch festziisetzenden Preise an eine noch zu be
zeichnende Stelle abzuliesern . Ferner ist über den Be¬
zug und die Verwendung von Zucker Buch zu führen
insbesondere darüber , von wem und wann und i»
welcher Menge er verfüttert wurde.

S. Anmeldung des Bedarfs:
Die Vermittlung des Zuckers zur Biene »füttern ne

erfolgt für sämtliche Bienenzüchter , gleichviel ob sie
Mitglieder eines Biencnzuchtvereins find oder nicht,
lediglich durch den Württ . Landesvereln für Bienen
zucht, der die Verteilung und Berechnung vorniinint
Die Bienenzüchter werden hiermit aufgefordert ihren
Zuckerbcdarf sofort , spätestens aber bis zum 15. Fe¬
bruar 1817, bei den von den Be-irksbienenzWleroer»

l> -



Een ausgestellten Ortsvettrauensrn ärmer « allzüMel-
den . falls dies nicht bereits geschehen ist . Anmeldungen
an anderen Stellen als an die zuständigen Ortsver-
trauensmaimer der Beztrkbienenzüchtervereine sind
nickt zulässig . Verspätet eingereichte Anträge haben
keine Aussicht aus Berücksichtigung.

Die Anmeldung muß enthalten:
u > Anzahl der überwinterten Bienenvölker.
d > Angabe der Zeit , in der die Lieferung des Zuckers

gewünscht wird.
c) Angabe , aber getrennt , wieviel versteuerter und

wieviel unversteuerter Zucker gewünscht wird ( un¬
versteuerter Zucker nur bis zur Höchstmrnge von
9 Kilogramm und nur zur Lieferung nach dem
31 . Marz 1917 ) .

cl) die Verpflichtung der Zucker empfangenden Bienen¬
züchter , den tbnen zur Fütterung ihrer Bienen zu¬
gewiesenen Zucker nicht zu anderen Zwecken zu ver¬

wenden . Nick ihre Youlgekzenguilg nach näherer Be
stimmung der Ncichszuckerstclle zu einem noch fest
zuset-enden Preise an eine noch zu bestimmend.
Stelle abzuliefern.

Die Herren Srtovorsteher werden beauftragt . Vor
stehendes in ortsüblicher Weise bekannt zu machen -He,
den einzelnen Bienenzüchtern unmittelbar zur Kennt
nis zu bringen , falls ihnen diese sämtlich bekannt find

L a l w . 27 . Jan . 1917 . K. Oö - ramt : Binder

Wils« mlSWs MM bei des carsMe«Neslrslcs.
Lic in btM ans den verschärften

U-Bootkricg.
Im ungariscken Abgeordnetenhaus sprach der Minister

Präsident Graf Tisza über die Verschärfung des Untersee¬
bootkrieges . Er wies zuerst darauf hin , daß auf die Tauch¬
boote nickt dieselbe » Rechtsgrundsähe anzuweuven seien,
wie auf andere Scefahrzeuge , besonders wenn gebührend be¬
achtet werde , da» dir Heinde ihre -Handelsschiffe bewaffnet
und zu angriffswetseni Vorgehen ermuntert haben . Aber die
ganze U-Bootfrage scheine durch die Auslegung von Minen¬
felder « überholt . Unsere Feinde haben wichtige Handels¬
straßen durch Mine » abgesperrt , wodurch der gesamte neu¬
trale Handelsverkehr aufs schwerste gefährdet werde . Wenn
sich die Neutralen gegen die dadurch hervorgerufene Unter
btndung ihres Handels nicht gewehrt haben , so müsse es doch
auch erlaubt sein , gewisse Teile des Meeres durch U Boote
zu blockiere». Ueberdies konnte der Ministerpräsident fest
steilen , das, unsere Feinde den verschärften ll -Vootkrieg schon
längst geführt hätte » denn sämtliche österreich-ungarische»
Handels - und Passagierdampfer , die feindlichen U-Booten
zum Opfer gefallen find, seien ohne vorhergehende Warnung
torpediert worden . Man wird also Herrn Wilson fragen
müsse», warum er beispielsweise nicht die Beziehungen zu
Frankreich und Italien abgebrochen hat , deren Unterfee¬
flotte an dem Verlust vieler Menschenleben durch die rück¬
sichtsloseste Torpedierung feindlicher Küstendampfer schuldig
ist . Zn dem verschärfte» U-Bootkrieg erblicken tm Hinblick
auf die Bernichtungskundgebungen unserer Feinde die Mit¬
telmächte eines der wirksamsten Mittel zur Erreichung eines
ehrenvollen Friedens , und wir können, wie gesagt , umso
ruhiger zu dieser Waffe unsere Zuflucht nehmen , als Eng
land ja schon vor Beginn unserer Aktion Seegebiete von rie¬
sigem Umfang als Minenfelder erklärt hat zum Schaden der
gesamten neutralen Schiffahrt . Und Graf Andrassq von der
Opposition unterstrich die Erklärungen Tiszas noch mit der
treffenden Bemerkung , — die nicht genug wiederholt wer¬
den kann — das, Amerika keine« Schritt zur Eindämmung
der Uebergrisf « Englands unternommen habe , die Zentral¬
mächte hätte » also in Bezug auf ihr Versprechen gegenüber
Wilson volle Handlungsfreiheit gehabt . Natürlich erklärt
sich die gesamte Presse unserer Verbündeten mit den von den
Vierbundmächten getroffenen Maßnahmen zur See einver¬
standen und weist auf die einseitige Parteinahme Wilsons
für die Entente hin.

Was übrigens bis jetzt über die Wirkung von Wilsons
Schritt auf die Neutralen verlautet , kommt einer deutlichen
Ablehnung des amerikanischen Standpunkts gleich . Offi¬
zielle Erklärungen sind zwar noch nicht bekannt geworden,
aber aus den neutralen Presseäusierungen und unterrichteten
Quellen geht doch mit bemerkenswerter Einmütigkeit die
Anschauung hervor , daß die jetzt noch neutralen Staaten
nicht gesonnen sind, sich für amerikanische Interessen zu op¬
fern , wie es die kleinen uns feindlichen Staaten für die En¬
tente tun mutzten. Die ideale Geste Wilsons wird aus ihren
wirklichen Wert zurückgeführt, wenn die neutralen Blätter
betonen , wie leicht es Wilson bei seinem Auftreten habe.
Amerika sei durch einen Ozean vom blockierten Deutschland
getrennt , die kleinen neutralen Staaten wie Holland , Skan¬
dinavien und die Schweiz hätten aber große Grenzen gegen
Deutschland zu verteidigen . Das von Wilson angewandte
englische System zieht also nicht mehr so, trotz des Aufwands
von unaufrichtigen Redensarten über die Freiheit der Völ¬
ker. Aus den verschiedenen Presseäutzrrunge » ist also zu ent¬
nehmen , datz die Neutralen die Maßnahmen der Mittel¬
mächte ruhig und nüchtern beurteilen , und das ist für uns
vorerst die Hauptsache. So wird es unseren Regierungen
leichter , den neutralen Regierungen die eiserne Notwendig¬
keit unseres Schrittes verständlich zu machen als unumgäng¬
liche Folge der völkerrechtswidrigen Seekriegführung unserer
Feinde . Bon Spanien . Schweden und der Schweiz vdrlautet,
daß ste offiziell das Wilsonsche Angebot ablehnen werden,
aus Gründen der Beobachtung striktester Neutralität , auch
der holländische Ministerpräsident hat eine Erklärung ab¬
gegeben , die nicht darauf schließen läßt , datz Holland irgend
eine ernste Stellungnahme gegen uns beabsichtigt . Eine der¬
artige Haltung der europäischen Neutralen wäre gleichbe¬
deutend mit einer schweren Niederlage Wilsons , die er mit
seinem hochfahrenden Wesen auch wirklich verdient hat.
Wilson hat bisher für die europäischen Neutralen trotz ver-
schiedentttcher Anregungen nichts übrig gehabt , jetzt, da er
die Entente vor einer endgültigen Niederlage retten will,
sollen ihm die von dieser Mächtegruppe aufs schwerste be¬
drückten Neutralen dazu verbellen . Datz tatsächlich die Alli¬

ierten durch unfern verschärften U-Bootkrieg in ständig
wachsende Gefahr gebracht werden , das lasten die Stimmen
ver feindlichen Proste durchbliaen , die jetzt nach de» ersten
Wutausbrüchen sich schüchtern an die Oberfläche wagen . Es
wird nicht mit Unrecht betont , daß der etwaige militärische
Anichlutz Amerikas an die Entente keine großen Berände
rungen zeitige » dürfte , daß aber der uneingeschränkte U-
Bootkrieg namentlich in Italien und auch Frankreich eine
steigende wirtschaftliche Erschöpfung zur Folge habe » könnte,
die schließlich auch auf die militärische Kriegführung unmit¬
telbaren Etnflnß gewinnen müßte . In England aber dürfte
über kurz oder lang die Ernährungsfrage und die Frage der
Zufuhr von Rohstoffen für Kriegsmaterialhersteüuug
Schwierigkeiten schaffe», die die englische Regierung doch
geneigter machen wird , ihre Fernichtungspläne gegenüber
Deutschland aufzugeben . Vs - erst wird natürlich noch mit
Unterstützung Amerikas der Druck auf die Neutralen erwei¬
tert werden , um sie zum Anschluß zu veranlaßen . Nun . Hin-
denburg hat gesagt , wir seien militärisch so gerüstet , daß
wir alle Folgen des verschärfte» U-Bootkrieges auf uns zu
nehmen imstande waren , und tbn> haben wir bis heute ver¬
traue » dürfen . 03.

Eine Erklärung der holländischen Negierung.
(WTB .) Haag . 6. Febr . Zu Beginn der heutigen

Sitzung der Zweiten Kammer hat der Vorsitzende des
Ministerrats . Minister des Aeutzem Dort van der Lin¬
den , folgende Erklärung abzugebeir : Ernste Ereignisse
beschäftige » die Ne -' iertmq . Es ist im Augenblick noch
nicht möglich , darüber Mitteilungen zu machen . Die
Regierung wird nicht versäumen , der Kammer , sobald
es im Interesse des Landes gelegen ist , alle Infonna-
tiouen zu geben . Es besteht keine Ursache zu besonderer
Beunruhigung.

Auch Spanien scheint Milsons Aufruf au dir Neutrale«
abzulehnen.

Frankfurt a. M .. 6 . Febr . Die „Frankfurter Zeiig ."
meldet ans Madrid : ,T >iario Universal ", das Organ
des Ministerpräsidenteil Grafen Romanones , beglück¬
wünscht die spanische Regierung , daß sie alle Gefahr
abzuwenden gewußt habe , indem ste die Friedensnote
Wilsons nicht unterstützt habe . Das erspare Spanien
jetzt, die Geste des amerikanischen Volkes nachmachen zu
müssen . Wir hoffe » , sagt das Blatt , daß der Takt und
die Vorsicht unserer Negierung uns erlauben , die
strikte Neutralität , die wir seit Krtegsbeqinn be¬
obachtet haben , ausrecht zu erhalte » .

Ein « Charakterisierung von Wilsons Politik durch «in
schwedisches Blatt.

(WTB .) Stockholm , 6. Febr . Zn Wilsons Aufforoecung
an die Neutralen , sich seinem Auftreten gegen die Mittel¬
mächte anzuschlictzen, schreibt „Stockholms Dagblad ": Bestä¬
tigt sich diese Nachricht, sv kann die Welt darin den deut¬
lichen Beweis für den paradoxen Charakter der Politik Wil¬
sons erblicken, in der sich die idealistische Friedensbewegung
mit einer so praktisch-realistischen Werbearbeit für die En¬
tente paart . Das Blatt behandelt Amerikas Haltung im
allgemeinen und betont , daßDeutschlaUds Schuld federleicht
wiege im Vergleich mit Englnds Entschluß , Millionen von
Frauen und Kindern langsam verhungern zu lasten , um auf
diese grausame Weise für lange Zeit eine große Kultur¬
nation zu lähmen . Weiter hat Wilson sich in die englischen
Völkerrechtvbrüch« gefunden und geduldet , datz Schiffe der
Vereinigten Staaten gezwungen werden , sich in den Häfen
einer kriegführenden Macht untersuchen zu lasten , daß ame¬
rikanische Waren beschlagnahmt und Postsendungen zensiert
wurden . Vergleicht man mit dieser Nachgiebigkeit Wilsons
Elser , die Mnnitionstransporte für die Westmächte sicher zu
stelle », so kan» man sich des Gefühls nicht erwehren , daß
Wilsons Auftreten niehr durch seine Sorge um de« einträg¬
lichen Handel als durch sein Bestreben , das Völkerrecht zu
wahren , bestimmt wird . Die Geschichte wird einst die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten nicht davon frrisprechen
können, durch ihr Verhalten während des ganzen Krieges
den kleinen neutralen Staaten die mächtige Stütze vorent-
halten zu haben , die ste ihren Bestrebungen nach Erhaltung
ihres Lebens hätte gervähren können.

Eine französische Meinung über Wilsons Schritt
bei den Neutralen.

(WTB .j Bern , 6. Febr . Das Pariser „Journal " mel¬
det , die Aufforderung des Präsidenten Wilson , sich thm an-
zulchließen , habe eine außerordentlich interessante Lage ae-

schaffe». Es ist möglich, daß alle Interessierten nicht auf
diese Aufforderung antworte », denn für die Mehrzahl unlve
ihnen , wie Holland , Skandinavien und die Schweiz ist d e
Gefahr besonders groß.

Das italienische Soziulistencrqa»
über Wilsons Haltung.

(WTB .j Bern , 6 . Febr . Der ,.Avanti " schreibt
Niemand wisse , ob der Abbruch der diplomatischen Be
Ziehungen zum Kriege führe , obgleich es sicher sei , daß
druch die Kougreßrede Wilsons besonders die Möglich¬
keit eines Krieges zwischen Amerika und Deutfchlaud
angedeutet worden sei . falls Deutschland die Sache aus
die Spitze treibe . Di : italienische Presse halte natürlich
die Kriegserklärung Amerikas für unvermeidlich und
habe schon die sensationellste «! Nachrichten verbreitet.
Die Wahrhkeit sei , daß außer der Tatsache des Abruch-
in Wilsons Rede kein Anzeichen vorhanden sei . datz
Wilson über den Abbruch hinausgehen würde . Be«
eine «» Lande wie den Bereinigten Staate » sei e:
schwer , etwas vorauszusagcn . Vielleicht fei die vrr5 '.>
derte Haltung Wilsons auf materielle Biotins , namea ' -
lich die stärkere Bedrohung des transatlantischen Han¬
dels durch di « Tauchboote , zuriickzufiihre ». vielleicht
wolle sich Wilson wirklich an de«» Kriegs , der d u
Amerikauern verhältnismäßig geringe Opfer aufer-
legeu dürfte , beteilige ««, » ur um das Rech ! zu
erhalten , gleichberechtigt bet der Gestaltung der zukünf¬
tige « Kurie Europas mit «» spreche ». „Avanti " glaubt
nicht , daß die pazifistische Strömung Amerikas so leicht
durchbrochen werde . Sollte es aber zu einer Kriegser¬
klärung kommen , so würde eine radikale Veränderung
der militärischen Lage nickt entstehen . Der Krieg werde
jetzt auf neue » Kampfplätzen ausgefochten , auf denen
der Versorgung und des Vertrauens . Dieter Kamps fet
weniger blutig , aber nicht » linder tragisch , weil er die
Völker i » ihrer Gesamtheit treffe . Hier angekommen,
müsse die große Heimsuchung ein Ende finde « . ( Cs ist
interessant , wie «luchter « das italienische Sozialisten-
organ die Beweggründe Wilsons beurteilt , an seine
Frredensphrasen glaubt es jedenfalls nicht .)

Wilsonsche Mnßuahmcu.
(WTB .) London . ">. Febr . Das Neutersche Bureau mel¬

det aus Washington : Präsident Wilko » hatte mit dein
Staatssekretär des Kriegs und der Marine Besprechungen
bezüglich der Mittel , die Gesetzgebung dahin auszugestalte » ,
daß die Regierung ermächtigt wird , nötigenfalls von den
Schiffswerften . Munitlonswerksiätten und anderen Aus-
rSsiun - swertstättc « Besitz zu ergreife ».

(WTB ) Washington . 6. Febr . Präsident Wilson hat
eine Proklamation erlassen , tu der auf Grund des Schiff¬
fahrtsgesetzes den amerikanischen Reedern verboten wird,
ihre Schiff « unter fremde Souveränetät zu stelle».

Die Beschlagnahme deutscher Schiff « i » Amerika.
(WTB .) Washington , 7 . Febr . ( Reuter .) Nach

eine «» Telegramm aus Manila wurden in Cuba drei
deutsche Dampscr , darunter der Dampfer „Prinzessin
Alice ", und in Zamboanga ebenfalls drei deutsche
Dampfer beschlagnahmt . Die Beschlagnahme wurde vor»
Marineoffizieren auf Ersuchen der Zollbehörden vcr-
genommei «.

(WTB .) London . 7 . Febr . Reuter meldet aus
Newyork , daß die Ueberführung der Besatzungen der
im Newyorker Hafen liegenden deutschen und öster¬
reichischen Schisse ««ach der Elnwanderuugsstaiion
Ellis -Island begonnen habe . Die Besatzung des Dam¬
pfers .̂Kronprinzessin Lecilie " wurde auf eigenes An¬
suchen an Bord anderer deutscher Schiffe gebracht.

Die Unbrauchbarmachung der deutschen Dampfer.

(WTB .) London , 6 . Febr . „Ce, «trat News " melde»
aus Newyork , daß die Regierung die drahtlose Station
in Tuckerton in Newjersey beschlagnahmt hat . Ameri¬
kanische Matrosen bewache » die Station . — Die Ma¬
schinen von allen 28 Dampfern , dis iw Hafen von New-
york liegen , sind zerstört worden . Der Schaden beträgt
">VV(M Dollars.

Neuterschwindel.

(WTB .) London . 6 . Febr . Reuter meldet aus Wa¬
shington , daß beinahe sofort nach der amtlichen Mit¬
teilung , datz die diplomatischen Beziehungen zu
Deutschland abgebrochen seien , in der in New -London
für das Unterseeboot „Deutschland " aukaeltavelten La,



düng Feuer ausbrach. (Wir bemerken hierzu, baß die
.Deutschland" die dritte Ausreise nach Amerika nicht
»»getreten hat und in ihrem deutschen Hafen liegt .)

Englische Nachrichten aus Amerika.
(WTB.) Amsterdam, !>. Febr. Der Washingtoner Kor¬

respondent der „Times" meldet: Dadurch, vass der Dampfer
„Housatonte" ehe er versenkt wurde, gewarut und die Be¬
satzung human behandelt worden ist. ist die sofortige Gefahr
eines Krieges offenbar abgewendet, da der Vorfall in Wa¬
shington nicht als eine Tat ausgelcgt wird, die im Wider¬
spruch zu Deutschlands Versprechungen steht. Trotzdem
bleibt die Lage jebr gespannt. Ausserdem wird der »nein
geschränkte Untersecbootskrieg erst beginnen. Inzwischen
weisen verschiedene Anzeichen darauf hin, daß der Präsident
in seinem Auftreten gegen Deutschland üuherjt umsichtig zu
Werke gehen wird. Man erwartet das Ergebnis der Jn-
sieu.uvuen an die amerikanischen Gesandten in den neu¬
trale » Ländern ab, in denen den Vertretern der Vereinigten
Staate « der Auftrag erteilt wird, den Regierungen miizu-
tetlen, daß es nach der Ansicht des Präsidenten im Interesse
der Zivilisation gelegen wäre, wenn sie sich seinem Vorgehen
anschlösien. In Washington erwartet man von diesem Schritt
nicht sehr viel. — Rach einer Bekanntmachung Larranzas
wird Mexiko im Falte eines Konflikts zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Deutschland neutral bleiben.

(WTB.) London. 6. Febr. DerNewuorkerKorrespon¬
dent des „Daily Telegraph" meldet, man habe im Weihen
Hause, in de» verschiedenen Departements und im Kongress
eine grosse Erleichterung gefühlt, als sich herausstellte, daß
die Versenkung des Dampfers „Housatonte" keine Tat war,
dis notwendig de» Krieg bedeuten müsse. Im Kabinett
herrsche wenig Optimismus darüber, daß Wilsons Aufforde¬
rung an die Neutralen, dem Beispiel Amerikas zu folgen.
Erfolg haben werde. Man glaube allgemein, daß die Re¬
gierung Wilsons, wenn es zum Krieg komme« sollte, eine
hanpisächlich passive Haltung rinnehmen und sich daraus be¬
schränke« werde, die Produktion der Munitionsfabriken für
die Truppen und Flotten der Entente auszudehne« und
Crotzbritannien, Frankreich. Russland und Italien die nö¬
tige« Gelder zu verfchassen, um de« Krieg gegen Deutschland
fortsrtzr» zu können.

Die Deutschen in Amerika.
Ueb'erraschend gross ist dte Zahl der Deutschen, die im

13. und 19. Jahrhundert unter dem Druck der Verhältnisse
n"ch Amerika ausgewandert sind. Seit 1829 wurden die
Einwanderer gezählt und es ist in diesen Tage» der Span¬
nung. in denen Amerika seine Beziehungen zu Deutschland
kurzerhand abgebrochen hat, von höchstem Interesse, einiges
ilbcr die Auswanderung und die Zahl der Deutschen, die
1829—1999 über das Meer nach Amerika kamen, zu erfahren,
lleber 9 Millionen Deutsche fanden während dieser Zeit de»
Weg über de» Atlantischen Ozean. Im Jahre 1999 lebten
über 6Z4 Millionen in Amerika, deren beide Eltern in
Deutschland geboren waren. Der deutsche Bestandteil über¬
haupt war tm Jahr 1999 auf wenigstens 18 Millionen zu
berechnen. Volle 27 Prozent der gesamten weihen Bevölke¬
rung waren also Deutsche oder deutscher Abstammung. Kein
anderes fremdes Volk hat den Bereinigten Staaten mehr
Bürger geliefert, als das deutsche. Allerdings hat die deut¬
sche Einwanderung in den letzte» Jahren fast ganz aufgc-
hört und dafür eine sehr starke russische, jüdische, griechisäie,

italienische und stit-sche eickgesetzt. In Nadt Rewhsrk
allein leben heut« 1,t bis Miü -onen Juden, o. t. mehr
als tn ganz Deutschland. Deutsche kamen «am Amerika
1821- 1839 6 971. 1831—1819 193191, 1811—1899 181629.
1891—1869 Sol 667, 1861—1879 787 168, 1871—1889 718 182.
1881- 1899 1192 979, 1891-1999 999152, zus. 5699 289.
In derselben Zelt (1629—1999) wanderten neben den 9 Mil¬
lionen Deutschen rund 1 Millionen Irländer und 2 Milli¬
onen Engländer ein. Der Zug nach Amerika war die grösste
Wanderung, die t» der Geschichte von den Deutsche» unter¬
nommen wurde. Wie ihre Stellung zum alten Baterland
ist .wird die nächste Zukunft lehren.

Die Laxe ans den KrikMiaiHWc!!.
Die deutsche amtliche Meldung.

W.T.B. Großes Hauptquartier, 6. Februar
WestlicherKriegsschauplatz: Zufolge dunstigen
Frostwettcrs blieb die Tiittgkett der Artillerie und
Flieger gering, nur zwischen Auere und Somme
war vorübergehend der Feuerkampf stärker. Bon
Erkuudungsvorstößen im Sommegebiet auf dem
Ostufer der Maas und an der lothringische« Grenze
wurden über 30 Engländer und Franzose» und ein
Maschinengewehr zurllckgebracht.
Oestlicher Kriegsschauplatz: Bon der Rigaischen
Küste bis znm Mündungsgebiet der Donau keine
besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front:Zeitweilig lebhaftes Feuer
im Cernabogen«nd an der Strumaniederung.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.
Dt« gestrige Abendmstdnng.

(WTB . ) Berlin , 6. Febr . Abends. Anillich wird
mitgeteilt : Nordwestlich von Mülhausen
blieben bei einem gescheiterten französischen Vorstoh
Gefangene in unserer Ha«d„ Im Osten  war eine Un¬
ternehmung an der Beresina für «ns erfolgreich. An
der Mazedonische « Front  zeitweise lebhaftes
Feuer im Cernabogen.

Die Arbeit unserer U-Boor«.
(WTB .) Berlin . 6« Febr . Eines unserer znriickge-

kehrten Unterseeboote hat außer zwei bereits durch
die Presse als versenkt bekannt gewordenen englischen
Dampfern von zusammen, 79üü Tonnen noch weiterhin
versenkt: den italienischen Dampfer „Visagno" (2252
Tonnen ), den portugiesischen Segler „Minho " (5bv
Tonnen ), einen armierte » Frachtdampfer von 35KV
Tonnen im Atlantischen Ozean, ferner im Nachtangriff
in den englische» Gewässern zwei unbekannte Fracht¬
dampfer von etwa 2000 bezw. 40ÜV Tonnen . Außerdem
wurde ein Geschütz erbeutet und drei Gesanaene ge¬
macht.

Der Seekrieg.
(WTB . I London, 7. Febr . Lloads melden, daß der

englische Segler „Belford " ( 1905 Tonnen ) und der
englische Dampfer „Marlen Plckering" (4190 Tonnen)
versenkt wurden . Dte norwegische Bark „Tamars " (493
Tonnen ) soll versenkt worden sein.

(WTB.I Lhristiania, 6. Febr. Nach einem Telegramm
an das Ministerium des Äeussem wurde der Vcrgrner Dam¬

pfer „Odin Barry", «ach Lissabon mfterw-1»)?. am 2 Febr.
um 1 Uhr, 29 Meilen nordwestlich Fecamv ohne W.-. .:ung
versenkt. Ein Maschinist und ei» Heizer, beide aus Bergen,
wurden getötet.

(WTB.I London, 6. Febr. Reuter «neidet, das; der eng¬
lisch« Dampfer „Floriblan" (6986 Tonnen) versenkt wurde
Die Besatzung von 16 Mann wurde gerettet.

Schwee« Verluste einer englischen Kohlenflotte
nach Italien.

Berlin , 7. Febr . Wie die „Possiscke Zeitung " er¬
fährt , ist von einer ans Cardiff kommenden englischen
Kohleuflotte , die sich bei Gibraltar versammelt hatte,
um unter dem Schutz von Torpedoboote» nach Italien
zu fahre », nur ein Fünftel der Schiffe im Bestim¬
mungshafen angelanqt.

Vermischte Nachricht-̂ .
Deutsche Kohlen für Holland.

Berlin . 7. Febr . Aus Haag wird dem „Berliner
Lokalanzeiger" berichtet : Die Meldung , daß Deutsch¬
land von jetzt ab monatlich 328 89» Tonnen Kohlen
nach Holland liefern wolle, hat dem ..Nieuwe Courant"
zufolge in Holland große Genugtuung hervoraerufen.
Die holländißbe Regierung habe mit größter Energie
alle Maßnahmen getroffen, um die Kohleneiilfnbr . mit
der man schon in den nächste« Tagen beginnen zu kön¬
nen hoffe, zu erleichtern.

Der internationale Kolitenn-.auzel.
(WTB.I Kopenhagen, 6. Febr. Zur Durchführung einer

allgemeine« Kohlenrrsparnis fasste der Breisregulieruugs
aüsschuß gestern abenv den Beschluss, dem Ministerium der
Innern om Zuschläge». alle Theater, Restaurants und Bo
gnügungsstättenum 19 Uhr abends zu schließen und den Ge
schäfisschluss auf 6 Uhr abends fesizusetzeu. Ausserdem soll
durch verschiedene Massnahmen eine Zwaogsersparnis an
Gas, Elektrizität und Kohlen in Privathaushaliunge :!
ourchgefiihrt werden. Der Eisenbahnverkehr ist bereits de
deutend eingeschränkt.

Die Blockade Griechenlands aufgehoben.
Berti ». 7. Febr . Me das „Berliner Tageblatt'

erfährt , ist nach einer Londoner Meldung der Kopen-
hagener „National Tidende" die Blockade Griechen¬
lands aufgehoben worden. In de« griechischen Häfen
würde« wieder Wcizenladnngen gelöscht.

Immer noch eine Ministerkrisis in Rußland.
Berlin . 7. Febr . Einer Genfer Depesche des „Ber

ltner Tageblatts " zu folge erfährt der „Petit Partsien"
aus Petersburg , die neueste russische Ministerkrise solle
erst nach der Abreise der Ententedclegierte « zum Ans¬
bruch kommen. Als Nachfolger son Golizyn sei ein
höherer Beamter ausersehen, der die Verbindung mit
der Duma wieder aukniipken solle.

Aus Stadt and Land.
<5,iw, den 7. Februar 1917

Krteqsvcrluste des Oberamts Calw.
Aus der Wlirliembergischen Verlustliste Nr. 532.

Deuble, Christian, 15. 6. 95. Gülttingcn, O.-A. Nagold,
>. verw. — Feuerbacher, Gottlob, 28. 2. 86. Mtbulach. gef.
Gackenheimer, Ernst, 25. 4. 94, Giiiitingen, O.--A. Nagold,
l. verw. — Hang. Christian. 24. 2. 65. Laim. 1 verw. —
Weitste. Friedrich, Gefr., ?4. t . 88. Sulz. O.--A. Nagold, 1
verw. — Sceger. Friedrich, Utfsz., 11. 1t . 89, Hornberg,
qef. Wolf ll , Friedrich, S. 1. 96, Deckcnpfronn, gef

BezirtstrankenkajssCalw.
* Der Vorstand der Allgein. Orts- (Bezirks-) Kranken¬

kasse hat die Stelle des Verwalters der Kasse nun wieder
definitiv besetzt, nachdem sie seit der Zuruhesetzung des seit¬
herigen Verwalters, Kobcr. unmittelbar vor Ausbruch des
Krieges, nicht mehr ständig besetzt war. Der neue Verwalter,
Verwaltungsvraktitant Karl Pcoss. von Ealw, führt seit
etwa einem Vierteljahr die Geschäfte der Krankenkasse zur
allgemeinen Zufriedenheit. Herr Pross war mehrere Jahre
Gehilfe des Herrn Verwaltungsaktuar Staudenmeyer.

Gründung einer SattlrrlieserungsgenLssenschast.
Unter dem Vorsitze von Handwerkskammcrsyndikus Her¬

mann-Reutlingen fand vor kurzer Zeit in Horb a. N. Sine
gut besuchte Versammlung der Sattlermeister des Schwarz¬
waldkreises statt, die nach einem Vorträge des Vorsitzenden
über „die wirtschaftliche Organisation des Handwerks" ve
schloss, eine» Lieferungs- und Nohjtosfbrzugsuerband für das
Sattlergcwerbe des Handwerkskammerbezirks in Reutlingen"
als e. G. in. b. H. zu gründen. Geschäftsanteil 399 -ll, Haft¬
summe 999 -ll . Die Genossenschaft ist am 31. Januar 1917
tn das Genvssenschastsrcgister eingetragen worden. Den
Vorstand bilden: Syndikus Hermann und die Sattlermcister
I . Schweitzer und G. Kurtz-Rcutlingen. Vorsitzender des
Aufstchtsrates ist Sattlermeister Max Heberte in Rotten-
bnrg a. N. Der Geschäftsbetrieb ist am 1. Februar erösfnei
worden, nachdem sich bereits eine grössere Anzahl Sattler-
metster der Genossenschaft angeschlossen haben. Die Genossen¬
schaft wird sich in erster Linie dte Ausführung von Hccres-
lieserungen zur Aufgabe machen, später dann den Bezug de>
Rohstoffe ugd Halbsabritate organisieren.

von lv. iv. Zacovr
kin von Wn »SN Ser«larmkMt.

von lv. iv. Zacovr
Schluss.) (Nachdruck verboten)

Völlig atemlos langte er an und guckte hin¬
ein. In den Sitzreihen befanden sich nur wenige
Mensche», und der Raum vor dem Altar war leer.

„Sie sind in die Sakristei gegangen," flüsterte
ihm eine alte Frau zu, die neugierig auf das junge
Paar wartete.

Vlohni wurde leichenblaß. Seine Anstrengungen
waren also umsonst gewesen, und mit einem bitteren
Lächeln dachte er an all die Mühseligkeiten, die er
während des verflossenen Jahres erduldet hatte. In
seiner Kehle steckte es wie ein Pfropfen, und er
mochte noch immer nicht an die Wirklichkeit dessen
denken, was geschehen war, sondern glaubte, daß er
träume. Er sah die sonnige, mit ihren schläfrigen,
altmodischen Häusern besetzte Straße entlang und
dann wieder auf die Menscheugruppe und wunderte
sich, daß ein mißgestaltetes Mädchen auf Krücken so
fröhlich lachte, als ob es sich um seine eigene Hochzeit
handelte, und daß jene vergilbte alte Frau so eilig
hergekommen sein sollte, um sich an ihre längst ver¬
blichene Jugend zu erinnern. Die ganze Welt erschien
ihm plötzlich trostlos und unwirklich, und nur lang¬
sam und widerwillig dämmerte es in ihm auf, daß es
jetzt zwecklos war, nach Hamburg zu fahren, um
Käthe dort zu suchen, und daß alles, was sie anging,
fürderbin kein Interesse mehr für ibn haben dürfe.

abzuwarten.
Man ließ sie lange warten. Die Pferde scharrten

unruhig, auch der Zuschauer bemächtigte sich eine Un¬
geduld. Endlich kam eine Bewegung in die War¬
tenden.

Er blickte noch einmal in die Kirche unv sah sie
im Mittelgang kommen. Brodersen lächelnd und
aufrecht mit Käthes kleiner Hand aus seinem Arm.
Sie blickte anfangs zu Boden und lächelte verschämt;
als sie sich aber der Tür näherte, warf sie ihrem
Gatten einen Blick zu, wie Blohin ihn früher nie
gesehen hatte. Er hielt seinen Atem an und stand
gerade so aufrecht wie der Bräut 'gam, und als sie an
der Tür anlangten, sahen sie ihn beide gleichzeitig.
Käthe zog mit einem unterdrückten Ausruf, der halb
Ueberraschung, halb Freude war, ihren Arm aus dem
ihres Gatten. Brodersen aber starrte ihn an wie
einen, der von den Toten auferstanden ist.

Während mehrerer Sekunden sahen sie sich wort¬
los an; dann schritt Brodersen mit seinem Weibe am
Arm näher auf ihn zu. Vlohm sah sie noch immer
starr an, dann trat er Schritt für Schritt zurück,
und einer plötzlichen Eingebung folgend, nahm er
einige Blumen aus dem Korbe, den die alte Frau
vor sich hielt, und warf sie ihnen zu.

Dann drehte er sich rasch um und wandte sich mit
schnellen Schritten dem Bahnhof zu.

- Ende. -



Kehtnidkngemlts «.

D-drnkshlrabcn in weißer Soße. (Wenn man genügend
Milch hat , sehr zu empfehlen.) Die geschälten, je nach der
Größe in 4—8 Teile zerschnittenen Kohlrüben kocht man
weich (wobei z» bemerken ist. daß die Bodcnkohlraben im
Herbste bedeutend schneller weich werden, als später ) . Wäh¬
rend dieser Zeit rührt man etwas Mehl in kalter Milch
glatt , würzt er mit ein wenig Muskat , einer kleinen Prise
Zucker und Salz , läßt ein paarmal aufkochen und dann eine
gute Stunde langsam durchkochen (wenn nötig , mit etwas
von der Kohlrabenbrühe auffüllcn ). Wenn die Kohlraben
weich sind (etwa nach 1)4 Stunden ), gießt man das Wasser
ab und schneidet sie in halbfiugcrlange Stücke, die man in
der weihen Soge noch einige Zeit dämpfen lägt , man kann
die Kohlrnben auch in der Soße im Backofen aufzlehen.

Eingemachte Bodeukohlraben . (Me Sauerkraut ) Die
Bodenkohlraben können wie Weißkraut . Bohnen und weiße
Rüben mit Salz eingemacht werden. Das Verfahren ist das¬
selbe wie bei den genannten Mntergemüfen . Man schält sie
gut, fchncidet sie aus dem Hobel in dünne Scheiben, dann
noch in Streifen durch den Bohnenhobek, und legt sie lagen-
weife mit Salz in einen passenden Topf oder in eine Stande
ein. Das gute Einstampfen darf dabei nicht unterlassen
werden. Obenauf legt man ein weißes Tuch und einen pab

senden Decker oder em Brettchen , dann beschwert man das
Ganze mit einem Stein , damit die Luft ausgeprestt wird
und sich Brühe bilden kann. Geben die frischen Gemüse im
Frühjahr zur Neige, so werden uus die auf so einfache Weise
haltbar gemachten Bodcnkohlraben doppelt willkommen sein.

Lvdenkohlrabeu und Aepfel. (Zum Strecken von Apfel¬
kompotts.) Man nimmt gewöhnlich ein Drittel Bodenkohl¬
raben und zwei Drittel Acpscl,' die Bodcnkohlraben schnei¬
det man in feine Schnitze und kocht sie in leicht gesalzenem
Wasser weich. Die Aepfel schneidet man ebenfalls in Schnitze
und kocht sie weich (in heißem Wasser aufgesetzt, bleiben sie
schön weiß). Die Bodeukohlraben werden abgcgossen und
mit dem Apfelkompott vermischt, je nach Geschmack wird noch
etwas Zitronensaft und Zucker zugesetzt. Das Gericht kann
als Kompott oder durchgetrieben als Brei ausgctragen
werden.

Bcdeukohlrabeusalat . Die weichgekochten Kühlrabe»
werden fein gerädelt , mit Salz , Zwiebel , Essig gewürzt und
mit folgender Soße angemacht : ein gestrichener Teelöffel
Kartoffelmehl wird mit X Liter Wasser oder Fleischbrühe
angerührt und klar gekocht. Hat man kein Kartoffelmehl , so
nimmt man nur heißes Wasser mit einem kleinen Stückchen
Butter : Wer es liebt , kann auch etwas Maggi dazugebeu.

(STB .) Stuttgart , 6. Fcbr . Nach einer Verfügung
des Königs werden mit Rücksicht auf die derzeitigen
vorübergehenden Schwierigkeiten in der Kohlrnverfor-
gung die königlichen Hoftheater vom Mittwoch zunächst
bis Ende dieser Woche geschlossen. — Infolge der durch
die kalte Witterung erngctretenen Knappheit an
Kohlen und Koks , sowie zur Ersparung des Brenn¬
stoffes sind die meisten Sck.ulanstalten des Landes ge¬
schlossen worden . Auch die Fortbildungsschulen und der
Konsirmandrnuntcrricht fallen aus.

(SCB .) Schorndorf , 6 Febr . Segen Las unsinnige
Preissteigern bei den Holzverkänsen hat der Gemeinde-
rat für die in den Stadt - und Hospitalwaldungen statt-
findenden Veigholzverkäufe folgende Bestimmungen
erlassen : I . ausrvärtkge Käufer sind ausgeschlossen.
2. jeder Käufer darf bei sämtlichen Verkäufen zusam¬
men nicht weiter als vier Nm . Beigholz ersteigern
(ausgenommen sind Bäcker, Metzger und Wirte , denen
der Ankauf von sechs Rm . gestattet ist) , 3. den Käufern
ist verboten , von dem erkauften Holz bei Vermeidung
einer Vertragsstrafe irgend etwas nach auswärts zu
verkaufen oder auf andere Weise abzugeben.
Für die Schrift !, verantwort !. Otto Sekt mann,  Eakw.
Druck u. Der lag der N. Oekschläger'schcn Buchdmckerei. Calw.

Amtliche nud Privat -Anzeigen.
Stadtschultheißenamt Lalw.

Bon Doonerstag, den 8. Februar ob kann bei HSaßler,
Pfannkoch ckL» , Spar - «vd Tonsnmverein, Dreist. Vln?on »nd
Lamparter

ans LebkiMiltrlMie Nr. 32
jê Wnd SW

per Pfand 85 Pfg ., gekasii werden.
Eakw. den 7. Februar !917.

A. V . Dreist.

StadlschEheißeriamt L al rv.
Aus einem Teil der

Brotkarten
für Februar lautet infolge eines

Druckfehlers
die Ml8»dem Mrke am linkes Eist unten statt ausLaid
mit 37S ge Vrotsetzi sim 550 ge Hanösok. auf erues
gsuze» LM Mi! 750 ge Vro:mehk oder IM ge HsnskMt.

Die L nws' nerschast wird ausdrücklichdarauf aufmerksam ge¬
macht, daß dies, Marke nsr für einen halben  Laib Brot gilt,
auch wen» sie auf einen ganzen lautet «nd den Bäckern bei der Msr-
keiialklefenmg auch nur mit 37L Gramm Mehl angerechnet wird.

Bei den Martienabtirferukgen am 10. jede» Monait Hove» dieXaulleut«
künftig stet» ihre Vorräte
an Jucker , Trigwareu . Vries , Werste «nd sonstigen iir BrNonfe
der le- t n Monat» aus LebrnemitttlmarkkN vertansten Waren

anzugeben.
Lai » , den S. Februar 1S!7.

riadtfcknlihritzcnami : A. V . Dreist.

H Krosse ünsioski! t
slionUrmMüellliliter
E Sei 6eorg Kolb, Kürschner. f
« V— G» — »N » » « » » ckN» » , » » ^ O» « ckN» » - S

S Z
51sn veinvencke ckader

- ---
«r » IT » « « « .

kür v»ollsna. dalkvealiaas, tticksna als. Utokla, Sirümpk«,
tolns Saum« ollgo« öda, Uluran, kantiaaa ur« . !

r^POtlZSkS.

r

F.K.
Donnerstag , 8. Februar,

nachmittag » ' «8 Uhr.

Gustav 2ldo!f-
^raueu Oerein.

Freitag , 8. Februar , nschmittüg
_ .3 Ahr.

Suche für Samstag «ach.
mittag eine

Putzfrau
öS. MSSehan
znr BnshUfr.

Frau Apotheker Reichmann.

Mir stich«» per sofort e!vr

pmrlksu
für « aen Tag in der Woche.
Za erfrag, in 1. G Mstsfr . d. Dl.

Bkevr» fleißige» Dienstmädchen
gefacht. 2ra » Emil Beck. Pforz¬
heim, Untere Jfpr 'ngerstraße tt.

Aecht-GOlh.
Ein ordruttichrr, ehrlicher Dorsch:

von 15—16 Fahren, der auch etwa»
mit Pferden umzugch:n versteht,
kmn sofort einkteten, Lohn nach
Ued»re'>nk«nst.

G . Anfrl , Landwirt,
Maichiugen Etat.

E 'ne schöne soDmerlich«

3-Zimmer-
Wohnimg

mit Gas - und WLsserieiirmg und
allem Zubehör Hot aus I. April

zu vermieten.
Wer sagt dir Erschästsst. ds Blatt.

Eine fremdlichr

Wohnung
von 2—3 Zimmern samt Zntetzör
ist bi» 1. Aprit oder l . Mai zu
vermiet «». Nähere, zu erfrag, dcl

Aatnv Gnuzhorn , Wiadhof.

Ans l. April

Wohnung
mit 2—3 Zimmer« samt Zubehör

zu mieten gesucht.
Offert, an di«Grschäjtsst. d. BI. erbet.

Bettnässen
sof. Befreiung garant. Aller u.
Geschl. angeb. » uskunst kosten!.

Merkm -Berfand
München . Nevreutheritr. iS 38.

Vreitenderg . den 6. Februar 1917.
Stall Karten.

Danksagung.

248,

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem schmerzlichen Verluste unsrres lieben , «n-
vergeßlichen Sohnes

 ̂Johannes Wahl,
Musketier.

im Rrftrve -Anssnterie Siegimest
1l . Ko« pag !t !e,

für die so trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Gutbrod , für den schönen Gesang des Herrn Haupt¬
lehrer Kurz mit seinrm Jungsrauen -Ltzor, sSr herz¬
liche Teilnahme des MiMäroercivs , sowis für die
zahlrriche Beteiligung am Trauergeltesdier .st von
Näh und Fern , ebenso allen , welche ihm während
seiner Dienstzeit Liebe erwiesen Hatzen, sagen wir

zlichsten Dark.
Die trauernde « Mtcrn:

Ioh. Wahl, Maurer, «nd brau,
mit ihren zwei Söhnen.

Atz hknle bi- niichstr» Ln « sts<

Käse
UM ^ für Kunden Karten

Nr . 1 bis 420
Nr . 66 ! bis 840 '

SM- >»t EMMmeie.

Zigaretten
^ direkt von der Fabrik

IM " zu Orizioa ?preise«
1VN Zig . KlesnoerK. 1.8 Pfg . 160
rsv » . » . S.8U
IM . . 3 .. SM
10N » » , 3.S-)
10S » . 6^ „ 4 «v
Birfond nur gegn, Nachnahmr

von IM Stück en.
Vckllrr - N prima Qualitäten von

lM -200Mir. p. Mitte

SM»« HM.
Zigarettenfabrik , G . m. b. H.
Köln . Ehtttlstratzm Tt , ^ MÜ8

Alrdsrg

1MW
WO ^

f-tzi di IN L kiksnj aus
Michael Psiammer.

'Liebrisbkrg.
ljährig «,,

sVetdschcck) fetzi dem B .i2s8f an»
chhiistia» .ttoller.

Leinöl
jeden Posten kauft sofort
m» 12 Mk. per Kilogr.

F . Rtkinz , Sltlttgark,
Eberhardstr . L.

^Dzg KkWWttdkir der SchNrisr
ItMNi

Sters frisch »vrrstig . Neue Apotheke.
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